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ßinent SIrste ins 6tammbud).

©laubft bu, mit kern ©eporcpen unb ©eklopfen

Unb allem äünft'gen ©Siffen fei's getan?

3um Seit bes tranken i[t bas nur ein ©ropfen

Unb beine ©tiffton fängt jept erft an.

©u magft bie Krankpeit noct) fo fein erkennen,

©tagft raffiniert erklügeln it)ren ©runb,

©etetjrt bei if)rem ©amen fie benennen —
©amit macpft bu ben tranken nicpt gefunb.

©Senn, fo bu kommft, nickt feine 2tugen leuchten,

©in greubefcpein nicpt feine 3üge beckt,

©Senn er bie Känbe nickt, bie fieberfeuckten,

©ertrauenb, t>offenb bir entgegenftreckt.

Unb menn aus beinern eignen Känbebeben

©icpf etmas in ikn ftrömf, bas ikn befeelt

©tit straft unb ©tut unb ©tück unb neuem Geben,

©ann paff bu, gtaub mir's, ben ©eruf uerfeklt.

©ickt ©Siffen macpt's, ©rkenntnis nickt bes galles

©toft unb gelekrfer Krimskrams brum unb bran —
©erfteken, ©tenfck fein, greunb fein, bas ift alles :

©ie Siebe paben, barauf kommt es an

©ann roirb ein ©Sunber bir oft bort gelingen,

©3o eitle ©Siffenfckafttickkeit nerfagt —
©er Siebe Kraft, fie kommt oor alten ©ingen,
©Seit fie bas ©Siffen gotfgleick überragt

eirtljut Simmermann.

©er 23etlöietn
Son §enri 23oret.

©t katte lange bafür gefpart, ber arme ©eil gebrauten unb atteg bamit ïappen unb

©Sang, aber nun pafte er eg enbticp, fein fcpö= fcpneiben gît tonnen. ®eg SIbenbg, bebor er fid)

riesf funïelnagelneueê ©eil. ®er Stiel mar aug gur ©upe legte, mifcpte er ben Stapt forgfättig
tabeïïofent, meiffern iQotg, ber ©tapi fckimmerte ab, pupte bag ipotg, big eg gtängte, fcpmierte

in perrticp blauem ©lange unb mar paarfcparf. bag ©eil borficptig mit ®otogöt ein, unb beg

gn ben bicfften ©aumftamm fcplug er eg müpe= ©Zorgeng, toenn er bor feiner grait aufftanb,
log, atg ob er mit einem Söffet burcp loderen entfernte er bag Öl mieber beputfam unb rieb

©eig fitpr, unb ben bünnften gmeig fcpnitt er bag teure ©erat mit einem alten Seibenlappen,

bamit burcp toie ein ipaar mit einem ©afier= big eg augfap, atg ob eg eben aug ben .öanben

meffer. ©eine grau unb feine Dinker mufften beg ©eitmacperg geïommen märe,

immer bon neuem bag pracptbolle ©Serfgeug ©ineg ©Zorgeng, atg er, nocp fcptaftrunten,
bemunbern, unb er lieff bon einem ®orffcprei= fein ©eil unter bem fcptoantenben ©ambugbett

5er — benu arme Smgetöpner finb ber gepeinn perborpoten motlte, too er eg niebergutegen

nigbotten tpinefifcpen Scprift nicpt mäcptig — pflegte, bebor er fdjtafen ging, fanb er eg nicpt.

auf ben Stiel brei anti! ftilifierte ©ucpftaben SBie ein ©Sapnfinniger tief ©Sang burcp feine

malen, toelcpe bebeuteten: „Unübertroffene glitte unb burcp feinen ©arten, ^otgpaden

Kmftbarteit ber ©ötter." gn feiner freien Qeit, int SBatbe tonnte er an biefem ©age nicpt, unb

nocp am fpäten SIbenb, unb beg ©Zorgeng in atfo nicptg berbienen, benn fein atteg ©eil patte

ber früpeften gritpe, macpte er fiep allerlei er berïauft.
eigentlicp unnötige SIrbeit auf bem £ofe pinter Sltg er fo, mie bon Sinnen, in feinem ©arten

feiner ärmtiepen glitte, nur um fein fcpöneg ftanb, fap er über ber £>ec!e ben ®opf feine»

A. Zimmermann: Einem Arzte ins Stammbuch. — W. Blochert: Der Beildieb. S73

Einem Arzte ins Stammbuch.

Glaubst du, mit dem Behorchen und BeKlopsen

Und allem zünfl'gen Wissen sei's getan?

Zum Keil des Kranken ist das nur ein Tropfen
Und deine Mission fängt jetzt erst an.

Du magst die Krankheit noch so fein erkennen,

Magst raffiniert erklügeln ihren Grund,

Gelehrt bei ihrem Namen sie benennen —
Damit machst du den Kranken nicht gesund.

Wenn, so du kommst, nicht seine Augen leuchten,

Ein Freudeschein nicht seine Züge deckt,

Wenn er die Künde nicht/die fieberfeuchten,

Vertrauend, hoffend dir entgegenstreckt.

Und wenn aus deinem eignen Kändebeben

Nicht etwas in ihn strömt, das ihn beseelt

Mit Kraft und Wut und Glück und neuem Leben,

Dann hast du, glaub mir's, den Beruf verfehlt.

Nicht Wissen macht's, Erkenntnis nicht des Falles

Bloß und gelehrter Krimskrams drum und dran —
Verstehen, Mensch sein, Freund sein, das ist alles:

Die Liebe haben, darauf kommt es an î

Dann wird ein Wunder dir oft dort gelingen,

Wo eitle Wissenschaftlichkeit versagt —
Der Liebe Kraft, sie kommt vor allen Dingen,

Weil sie das Wissen gottgleich überragt!
Arthur Zimmermann.

Der Veildieb.
Von Henri Borel.

Er hatte lange dafür gespart, der arme Beil gebrauchen und alles damit kappen und

Wang, aber nun hakte er es endlich, sein schö- schneiden zu können. Des Abends, bevor er sich

nes. funkelnagelneues Beil. Der Stiel war aus zur Ruhe legte, wischte er den Stahl sorgfältig
tadellosem, weißem Holz, der Stahl schimmerte ab, putzte das Holz, bis es glänzte, schmierte

in herrlich blauem Glänze und war Haarschars, das Beil vorsichtig mit Kokasöl ein. und des

In den dicksten Baumstamm schlug er es mühe- Morgens, wenn er vor seiner Frau aufstand,

los. als ob er mit einem Löffel durch lockeren entfernte er das Öl wieder behutsam und rieb

Reis fuhr, und den dünnsten Zweig schnitt er das teure Gerät mit einem alten Seidenlappen,

damit durch wie ein Haar mit einem Rasier- bis es aussah, als ob es eben aus den Händen

messer. Seine Frau und seine Kinder mußten des Beilmachers gekommen wäre,

immer von neuem das prachtvolle Werkzeug Eines Morgens, als er. noch schlaftrunken,

bewundern, und er ließ von einem Dorfschrei- sein Beil unter dem schwankenden Bambusbett
per — denn arme Tagelöhner sind der geheim- hervorholen wollte, wo er es niederzulegen

nisvollen chinesischen Schrift nicht mächtig — Pflegte, bevor er schlafen ging, fand er es nicht,

aus den Stiel drei antik stilisierte Buchstaben Wie ein Wahnsinniger lief Wang durch seine

malen, welche bedeuteten: „Unübertroffene Hütte und durch seinen Garten. Holzhacken

Kostbarkeit der Götter." In seiner freien Zeit, im Walde konnte er an diesem Tage nicht, und

noch am späten Abend, und des Morgens in also nichts verdienen, denn sein altes Beil hatte

der frühesten Frühe, machte er sich allerlei er verkauft.
eigentlich unnötige Arbeit aus dem Hofe hinter Als er so. wie von Sinnen, in seinem Garten

seiner ärmlichen Hütte, nur um sein schönes stand, sah er über der Hecke den Kopf seines
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